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der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 17. Oktober 1889. 


VII. Jahrg. 


K. Sozialiſtiſche Religion. 

; „Verein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ 

10 hielt kürzlich der Kaufmann Vogtherr aus Berlin 

ag über „Religion und Kultur.“ Der Redner, welcher 

Bode ſreifinnigen Partei nicht angehörig, ſondern auf 
N ſch es Gothaer Programms ſtehend bezeichnete, be⸗ 
ö hals en als Atheiſt und erklärte, daß die Aufgeklärten 
wunden, ie Religion nach bisherigen Begriffen als einen 
eh Standpunkt betrachteten. Das Beſtreben müſſe 
“len, für dahin gehen, die Menſchheit frei von allen Vor⸗ 
ag dei von allen inneren und äußeren Beſchränkungen 
len |. Man ſolle ſich nicht auf ein Leben nach dem Tode 
fol, len, denn es gebe nur ein Leben, und dieſes eine 
ge an ſich ſo geſtalten, um vor ſich und der Welt 
de Sa Menſch beſtehen zu können. Es ſei bedauerlich, 
be ei des Glaubens, die doch lediglich eigene Ange⸗ 
4 es einzelnen ſei, noch immer von oben herab pro⸗ 
, Vir elehrt werde. Der Vortrag gipfelte in dem Grund⸗ 
“ tauchen keinen Gott, wir find als Menschen felbft- 
aug und wollen unſere Angelegenheiten nicht von 
er Göttern, wie ſie auch heißen mögen, regeln 


te Reſultat, zu welchem Herr Vogtherr gelangt, 
N j der einen Seite Atheismus, auf der andern Ma- 
der ies würdige Brüderpaar ift alfo auch hier un: 

0 bunden, womit übrigens nur eine alte Erfahrung 
he ihre b Dieſes Thema, an welches die Philoſophen aller 
in eſten Kräfte geſetzt haben, wird für geeignet ge: 
W örterung in einem „Verein zur Erzielung volks⸗ 
ding len.“ Es iſt nicht berichtet, ob wie im franzöſi⸗ 

dle Con dnszeitalter am Ende des vorigen Jahrhunderts 
iin d urch eine ſouveräne Abſtimmung beſeitigt und 
Ante ler Vernunft an ſeine Stelle geſetzt iſt. Die führen⸗ 
N „Den wiſſen jedoch recht wohl, warum fie ſolche Dinge 
0 fie heilsloſen Menge in den Kreis ihrer Erörterungen 
n ih en, daß die Religion das feſte Bollwerk iſt, an 
At | turm abprallt; ſie wiſſen, daß nur der denkfaule 
d Mteife Haufe die ſchillernden utopiſchen Gebilde 
anſtarrt, welche ihm die gleichsneriſche Zungenfertigkeit 

. hſnmbildlich. Sieh dir ein Oelgemälde von fern an, 
in in Entzücken über die Naturwahrheit deſſelben; be⸗ 

an der Nähe und du biſt enttäuſcht, denn du ſchauſt 
ey und die Illuſion zerrinnt. Im Gegenſatze 
Na eligion nicht ein täuſchendes Gemälde, ſondern 
Er ſelbſt. Je tiefer der Menſch in das uner⸗ 
eheimniß des Gottesglaubens eindringt, deſto 
entfalten ſich ſeine Schönheiten. Tief im Innern 

gel enſchen liegt der Glaube an das höchſte Weſen 
er Kern verborgen; er kann verdorren, aber nie 

0 1 keimt empor, wenn der Boden befruchtet wird. 
ein e ein Volk gefunden worden, welches des Glau⸗ 
ichen geheimnißvolles Weſen gänzlich ermangelt hätte. 
lber gie Atheiſten in Jubel aus, als man an dem 
Me. olke der Peſcheräs keine ſolchen Spuren ent- 
0 Tha damit war der Grundgedanke durchbrochen und 
— ache zur bloßen Hypotheſe geworden, ſo meinten 


0 
g 
if 


m Eife eingeſchloſſen. 
nl 10 eingeid on H. N. 
10 (Nachdruck verboten.) 
nd Dpr,: (4. Fortſetzung.) 
einer, Herr Wardour, daß Sie ſich vom erften 

„Fun egeſſen haben.“ 

le Ga abe ich mich denn vergeſſen?“ 

de dir einen verkehrten Eindruck in ſich aufgenommen 
Vorn r die Zeit nicht, Ihnen den Wahn zu benehmen.“ 
dle ware and oder beſteht denn dieſer Wahn?“ 

aladen zu flüchtig und haben zu viel vertraut auf 
ch Kal mich. Sie haben mich mißverſtanden. Es 
fast, Ihnen dieſes nicht erſparen zu können, aber 
fin, willen muß ich offenherzig reden. Stets will 
Waun at ich nicht“ 

Alen Peifelnd, ob er auch recht gehört habe, wiederholte 
Feine zones die letzten Worte. 

aan, Ban werden kannſt Du nicht?“ 


Ih e⸗ 


g de nch denn eine Lüge über ihre Lippen zu bringen, 
8 fehl t im Stande, und ihm die volle Wahrheit zu 
dur te ihr jetzt der Muth. 
tn Ihren eugte ſich zu ihr nieder, ergriff ihre Hand, die 
n Chez träubens feſthielt und ſuchte aus den Blicken 
N . ihre nen ſich langſam füllenden Augen die Antwort zu 
er ſie alpen nicht geben mochten oder konnten. Je 
i dug uſchaute, deſto mehr verdüſterten ſich ſein Blick 
e ſole und in feinem Herzen griffen Gedanken Platz, 

(gen 
if en Worten mit hineinlegte. 
mir was, Klara, was ſich zwiſchen uns beide geſtellt 

_segenüber verändert hat. Sage mir offen, iſt 

du Dein Verhalten zwingt mich, die Frage zu thun 


iebe und treue Freundin fein, doch — Ihre 


fi. Der Jubel war kurz. Bald lernte man nothdürftig die 
Sprache, deren Unkenntniß vorher das Hinderniß für die Er⸗ 
forſchung der Lebensgewohnheiten der Peſcheräs geweſen war, 
kennen und damit gleichzeitig die mannigfachen Beziehungen, in 
welche ſich auch dieſe Naturmenſchen mit einem Gottweſen ſetz⸗ 
ten. Wenn denn die Umſtürzler durchaus nur die Natur als 
Richtmaß anerkennen wollen und ſich von dem in der Natur 
verborgenen göttlichen Willen loslöſen, warum ſagen ſie ſich 
gerade von jener Naturthatſache los? Weil ſie ihnen unbequem 
iſt. Aber gerade auf die Unkenntniß der leicht zu blendenden 
Menge bauen ſie; was in ihr Kartenhaus nicht paßt, wird bei 
Seite geworfen. Der Muth der Sozialiften, die letzten Kon- 
ſequenzen aus ihren Grundſätzen zu ziehen, giebt uns auch die 
Mittel zu ihrer Bekämpfung an die Hand. Die äußerſten Kon⸗ 
ſequenzen müſſen in ihrem Wahnſinn den denkenden Menſchen 
auch von den Grundſätzen abſchrecken, aus denen ſie gefloſſen 
ſind. Der Sturmlauf gegen den Gottesglauben wird ſcheitern 
einestheils am Nachdenken des wirklich aufgeklärten Menſchen, 
anderntheils an den großartigen Erfolgen, welche der chriſtliche 
Glaube errungen hat und welche wir in unſerem Königshauſe 
verkörpert ſehen. Und da findet es der „aufgeklärte“ Volks⸗ 
redner bedauerlich, wenn unſere Herrſcher das Amt der Be- 
ſchützer des Chriſtenthums furchtlos und treu verwalten. 

Was nun das andere Ergebniß der ſozialiſtiſchen Auf⸗ 
klärung, den Materialismus, anlangt, wie verlockend klingt es 
nicht dem ſich in Arbeit abmühenden Menſchen, das „einzig 
exiſtirende diesſeitige Leben ſich ſo zu geſtalten, daß er vor ſich 
und der Welt als tüchtiger Men ſch beſtehen könne!“ Der bru⸗ 
tale Sinn dieſes Ausſpruchs liegt freilich dem gewöhnlichen 
Manne, mit welchem der Agitator rechnet, nicht ohne weiteres 
offen; er beſagt aber klipp und klar: „Kümmere dich nicht um 
das Phantom eines künftigen Lebens, genieße das Jetzt!“ Dieſe 
nihiliſtiſche Anſchauung ertödtet jegliches Ideal, ſie artet aus in 
barbariſchen Egoismus und drückt den Menſchen auf das Niveau 
des Thieres herab. Eine Vorgängerin findet ſie vor über zwei 
Jahrtauſenden in der Philoſophenſchule der griechiſchen Kyniker, 
die in ihrer Gleichgiltigkeit gegen jegliches Ideal ſich bis zum 
Verneinen der ſtaatlichen Einrichtungen und Geſetze, der Ehe, 
der Familie, der Bildung, der Liebe zum Vaterlande, zu Ver⸗ 
wandten, zu Freunden, verirrten; dieſe Nihiliſten ſanken zuletzt 
zu unwiſſenden und ſchamloſen Bettlern herab, die allgemein 
verſpottet und verachtet wurden. Und in der Verkündigung des 
durch keine ſittlichen Schranken eingeengten Lebensgenuſſes hat 
jene Anſchauung ihre Vorgänger in den Kyrenaikern, unter de⸗ 
nen Hegeſias Mitleid, Dankbarkeit, Freundſchaft thörichte Ge⸗ 
fühle nannte. Zu dieſem Ziele artete ihre einſeitige und verbohrte 
Weiterbildung der Lehren des großen Philoſophen Sokrates 
aus, welcher Bedürfnißloſigkeit und heiteren Lebensgenuß wohl 
zu vereinigen wußte. Die tief religiöſe, wenn auch heidniſche 
Anſchauung des Sokrates ging ihnen freilich verloren. Ein- 
ſeitigkeit und Verbohrtheit, das ſind die Kennzeichen auch der 
heutigen Sozialiſten. Fürwahr, erbarmungsloſer können die 
Konſequenzen nicht ſein, wie ſie in alten Zeiten gezogen ſind 
und wie ſie jetzt wieder im Sozialismus auftauchen. Die Völker 
aber mögen ſich hüten, in dieſes Labyrinth zu tappen, in 
welchem fie verhungern; fie mögen ſich von der Geſchichte be- 

„Sie haben überhaupt kein Recht, mich in dieſer Weiſe 
zu fragen.“ 

Ohne dieſe Worte zu beachten, fuhr er in ſeinem vorigen 
Tone fort: 

„Ich möchte nur wiſſen, ob ein Mann zwiſchen uns beide 
getreten iſt, der Dich mir entfremdete. Antworte mir offenherzig, 
wie ich zu Dir ſpreche.“ 

f „Ich habe geſprochen und habe jetzt nichts mehr zu 
agen.“ 

Wiederum herrſchte einen Augeblick Stille. Sie ſah die 
Aufregung, die ſich ſeiner bemächtigte und das wilde Feuer, das 
wieder in ſeinen Augen aufblitzte, that ihr mehr als ſeine Worte 
kund, wie ſein Herz durchwühlt wurde. Sie fühlte, wie er ihre 
Hand feſter und ſeſter umklammerte. Zum letztenmale ſuchte 
er ſeine Hoffnung zu beleben. 

„Bedenke Dich, Klara,“ ſagte er: „bedenke Dich, ehe es 
zu ſpät iſt. Dein Schweigen hilft Dir nicht. Weigerſt Du 
Dich, mir zu antworten, ſo muß ich Dein Schweigen als ein 
Bekenntniß betrachten. Verſtehſt Du mich?“ 

„Ich verſtehe Sie.“ 

„Klara Burnham, ich laſſe keinen Stott mit mir treiben. 
Ich verlange die Wahrheit zu wiſſen, haſt Du mich hintergangen, 
betrogen?“ 

Das zarte Gefühl der Frau ward durch dieſe Worte, die 
ihr Untreue ins Geſicht ſchleuderten, in ihr beleidigt. 

„Herr Wardour,“ antwortete ſie darauf, ſtolz ihr Haupt 
erhebend und ihren Blick feſt auf ihn gerichtet, „Sie gehen zu 
weit, in dieſer Weiſe Rechenſchaft von mir zu verlangen. Ich 
habe Ihnen gegenüber nichts geſagt, woraus Sie an eine 
Verlobung —“ 

Bi Ohne fie den Satz beendigen zu laſſen fiel er ihr in die 
ede 


„Du haſt Dich in meiner Abweſenheit mit einem andern 
verlobt; Deine Worte ſagen es mir, Dein Blick bezeugt es! Du 
biſt mit einem Manne verbunden.“ 


lehren laſſen, daß Atheismus und der denſelben erzeugende Ma⸗ 
terialismus gerade die Feinde des frohen Lebensgenuſſes find, 
welcher dem Menſchen durch die Religion keineswegs verkümmert, 
vielmehr erſt recht gewürzt und durchgeiſtigt wird. Und darum 
ſchließen wir mit dem Worte des großen Kaiſers Wilhelm: 
„Ich will, daß meinem Volke die Religion erhalten bleibe.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie jüngſt das „Journal des Döbats“, bringen jetzt auch 
engliſche Blätter, wie der „Standard“, die Nachricht, daß be⸗ 
züglich der Handhabung der Paßvorſchriften an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze bedeutende Erleichterungen 
eingetreten ſeien, und der „Peſter Lloyd“ läßt ſich gar — an⸗ 
geblich aus Straßburg — telegraphiren, daß Milderungen in 
den Paßformalitäten durch den Statthalter veranlaßt ſeien. Alle 
dieſe Meldungen entbehren, wie jetzt aus Straßburg mitgetheilt 
wird, durchaus jeder Begründung. Es ſteckt offenbar eine Ab⸗ 
ſicht in der ſyſtematiſchen Verbreitung dieſer unwahren Mitthei⸗ 
lungen. Aber es iſt auch im Intereſſe der Reiſenden ſehr 
wünſchenswerth, daß ſie nachdrücklich dementirt werden. 

Nach einer Meldung aus Samoa hat eine große Volks⸗ 
verſammlung behufs der Königswahl ſtattgefunden, welcher ſämmt⸗ 
liche auswärtige Repräſentanten beiwohnten. Malietoa hielt eine 
Rede, in welcher er ſich anerkennend über Mataafa ausſprach 
und erklärte, er ſei entſchloſſen, Mataafa am Ruder des Schiffes 
zu laſſen und den Poſten des Vizekönigs für ſich zu behalten. 
Wie verlautet, habe ſich Deutſchland geweigert, Mataafa anzu⸗ 
erkennen, obgleich es ſich bereit erklärte, Malietoa als König zu 
billigen. 

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ polemiſirt in 
einem längeren Leiter gegen das Belgrader Blatt „Odjek“ und 
gegen die Wühlereien der „Correſpondence Balcanique.“ Das 
offiziöſe Organ kommt zu dem Schluß, daß ein derartiges Treiben 
der Preſſe Serbien ſchwerlich zum Vortheil gereichen könne und 
jedenfalls in kraſſem Widerſpruche zu den loyalen Verſicherungen 
00 ſerbiſcher offizieller Kreiſe gegenüber den Nachbarſtaaten 
tehe. 

Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi hat am Montag 
Abend in Palermo die angekündigte große politiſche Rede 
gehalten und damit einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. 49 
Senatoren und 140 Deputirte waren anweſend und gaben ihre 
Zuſtimmung zu den Ausführungen Crispis mit ſüdländiſchem 
Feuer unmittelbaren Ausdruck. 160 andere Deputirte über⸗ 
mittelten ihm ihre Zuſtimmung ſchriftlich. Es war alſo ein 
parlamentariſcher Erfolg extra muros des Parlamentsgebäudes. 
Die Regierung, ſagte Crispi, habe einen zweifachen Kampf aus⸗ 
zufechten: erſtens auf dem Felde der nationalen Einheit, und 
dann inbezug auf die geiſtige Freiheit. Trotz der Klagen und 
Drohungen von Innen und von Außen werde Rom italieniſch 
und unantaſtbar bleiben. Die Regierung habe der Kirche die 
volle und unbeſchränkte Ausübung ihrer religiöfen Befugniſſe 
zugeſichert, vorausgeſetzt, daß dieſelbe nicht in die Rechte der 
Nation übergreife. Alle Männer von gereiften Ideen müßten 
ſich von den Verfechtern der Unordnung, der nationalen Zwie⸗ 
tracht und ſozialen Zerrüttung trennen. Der Bruch der Handels⸗ 
beziehungen mit Frankreich habe ſich unabhängig von dem Willen 
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„Und wenn ich mich wirklich verbunden habe, welches Recht 
haben Sie, ſich darüber zu beklagen und mir Vorwürfe zu 
machen?“ antwortete ſie in feſtem Tone. „Welches Recht haben 
Sie, meinem Thun nachzuforſchen?“ 

Die folgenden Worte erſtarben ihr auf den Lippeu. Er 
ließ plötzlich ihre Hand los. Eine merkwürdige Veränderung 
ward in ſeinen Augen ſichtbar, eine Veränderung, die ihr den 
ſeeliſchen Schmerz kundgab, den ſie in ihm durch ihre Worte 
hervorgerufen hatte. Sie las etwas in ſeinen Augen, das fie 
erbeben machte, nicht für ſich ſelbſt, nein für Frank. 

Langſam verſchwand der unheimliche Ausdruck aus ſeinen 
Zügen. Seine ſchwere Stimme ging zu einem ruhigen weh⸗ 
müthigen Tone über, als er Abſchied nahm mit den Worten: 

„Sagen Sie nichts mehr, Fräulein Burnham — Sie haben 
genug geſagt; ich habe Ihre Antwort empfangen und kann gehen.“ 
Er ſchwieg einen Augenblick, dann trat er wieder einen Schritt 
näher, ſeine Hand auf Klaras Arm legend. 

„Die Zeit kann vielleicht kommen,“ fuhr er fort, „daß ich 
Ihnen vergebe; aber wehe dem Manne, der mir Sie geſtohlen 
hat, er ſoll den Tag betrauern, an dem er zum erſtenmale in 
Ihrer Nähe weilte.“ 

Darauf wandte er ſich um und verließ den Winter⸗ 
garten. 

Ein paar Sekunden ſpäter begegnete er Frau Crayford, die 
gerade in den Wintergarten treten wollte. Wardour blieb ſtehen, 
als ob er ihr etwas zu ſagen habe. ! 

„Haben Sie vielleicht ein Verlangen an mich?“ fragte Frau 
Crayford dies bemerkend. 

„Um Vergebung! Sollten Sie vielleicht irgend ein geiſt⸗ 
weckendes Mittel bei ſich führen? drinnen iſt eine junge Dame 
in Ohnmacht gefallen.“ 


V. 
„Nein, er iſt hier, er iſt in unſerer Nähe! Die ganze 
Nacht hindurch hat ein Vorgefühl es mir geſagt, zwiſchen 
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und von der Politik der italieniſchen Regierung vollzogen und 
ſei die Folge eines von Frankreich angenommenen Syſtems, in 
Erwartung des Ablaufes der bezüglichen Beſtimmungen des 
Frankfurter Vertrages, alle ſeine kommerziellen Beziehungen ab⸗ 
zubrechen. Die mißlichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe Italiens 
ſeien übrigens nicht allein dieſem Bruche zuzuſchreiben. Die 
Differenzialtarife zwiſchen Frankreich und Italien werden aufge⸗ 
hoben werden, ſobald das Parlament die Regierung dazu er⸗ 
mächtige; die ganze Welt müſſe der Markt für Italien ſein; 
übrigens fange die wirthſchaftliche Lage bereits an ſich zu beſſern. 
Crispi weiſt entſchieden zurück, daß die auswärtige Politik 
Italiens von Größenwahn und Imperialismus eingegeben, daß 
ſie ſervil oder herausfordernd ſei. Man könne allerdings von 
einem Größenwahn ſprechen, wie ihn Mazzini, Viktor Emanuel 
und Garibaldi beſeſſen hätten. Treu den Grundſätzen der 
Tugend, denen Italien ſeine Wiedergeburt verdanke, werde es 
den jungen Nationalitäten beiſtehen, ſich zu entwickeln, ſich zu 
befeſtigen, die Herren ihrer Geſchicke zu bleiben. Es ſei der 
Regierung gelungen, den von einer früheren Regierung ins 
Werk geſetzten militäriſchen Unternehmungen in Afrika einen 
weſentlich friedlichen Charakter zu verleihen. Ein Fürſt, der 
Italien gegenüber nie ſein Wort gebrochen habe, reiche ihm 
ſeine Hand, ein großes Königreich werde ſich ſeinem Handel, 
ein unermeßliches Gebiet ſeiner Koloniſation eröffnen. Wie 
könne man die Politik der Regierung ſervil oder herausfordernd 
nennen, eine Politik, die Italien geſtatte, mit der erſten See⸗ 
macht der Welt, mit den größten Mächten des Kontinents auf 
gleichem Fuße zu verhandeln, eine Politik, welche den Kaiſer 
Wilhelm nach Italien geführt habe und ihn jetzt zum zweiten 
Male dorthin führe! — Die Rede Crispis wurde häufig von leb⸗ 
haften Beifallsbezeugungen unterbrochen. Am Schluſſe der Rede 
brachte man dem Miniſter eine begeiſterte Ovation dar. 

In der letzten Sitzung des franzöſiſchen Oberkriegs⸗ 
raths beantragte der Kriegsminiſter Freycinet Maßnahmen mit 
Rückſicht auf die deutſcherſeits vorbereitete Bildung zweier neuen 
Armeekorps und forderte ad hoc die Verdoppelung des VI. 
franzöfiſchen Armeekorps, ſowie die Verdoppelung der zur deutſchen 
Grenze führenden Eiſenbahnen, wodurch es möglich werde, die 
Garniſonen von Paris, Lille, Beſangon und Lyon in 48 Stunden 
an die Grenze zu werfen. 

Ueber einen herausfordernden Toaſt, den der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen bei dem Bankett in 
Epineufe gehalten hat, wird der „Magdeb. Ztg.“ aus Paris 
gemeldet: Spuller hielt eine Rede, welche mit den Worten 
ſchloß: „Ich trinke auf das Wohl des vervollſtändigten 
Frankreichs.“ Im Elyſée, wohin die Rede telegraphirt worden 
war, machte dieſe Anſpielung auf Elſaß⸗Lothringen einen geradezu 
verblüffenden Eindruck. Sofort wurde Befehl ertheilt, die obigen 
Worte aus dem Trinkſpruch des Miniſters zu ſtreichen. Die 
„Agence Havas,“ welche die Miniſterrede bereits ausgegeben 
hatte, ließ dieſelbe in den Morgenſtunden ändern, ſo daß kein 
Blatt die kompromittirenden Worte Spullers veröffentlicht. 

In der neuen franzöſiſchen Kammer befinden ſich 
nach ihrem Stand und Beruf: 93 Gutsbefiger, 131 Advokaten 
und Rechtsgelehrte, 57 Induſtrielle und Kaufleute, 40 Jour⸗ 
naliſten und Schriftſteller, 48 Aerzte, 14 Ingenieurs, 6 Rheder, 
26 ehemalige Generale, Admirale und Offiziere, 12 frühere 
Diplomaten, 15 ehemalige Richter, 25 ehemalige Staatsräthe, 
Präfekten und Beamte, 7 Notare, 20 Bankiers, 2 Akademiker, 
4 Apotheker, 11 Avoués, 6 Arbeiter, 3 Hüttenbeſitzer, 2 Bau⸗ 
unternehmer, 1 Biſchof, 1 Paſtor, 1 Zahnarzt, 1 Maler, 1 Kom⸗ 
poniſt, 1 Käſehändler, 1 Thierarzt ꝛc. Andererſeits zählt die 
Kammer 2 Prinzen, 1 Herzog, 8 Marquis, 20 Grafen, 5 Barone 
und 96 Adelige. a 

Der Laternenmann, Rochefort, ſoll ſeit drei Tagen von 
der Bildfläche verſchwunden ſein! Sein Blatt, der „Intranſi⸗ 
geant“ leugnet zwar, daß Rochefort nach Konſtantinopel gereiſt 
ſei, daß er überhaupt „gereiſt“ ſei, beſtreitet es nicht. 

Die Ruſſifizir ungs- Maßregeln in den baltiſchen 
Provinzen werden von der Regierung konſequent durchgeführt. 
So wurden erſt ganz kürzlich die Ladeninhaber in der Haupt⸗ 
ſtadt von Kurland, Mitau, angehalten, die Aufſchriften auf ihren 
Schildern in ruſſiſcher Sprache anzubringen; desgleichen ſteht 
der Erlaß einer Verordnung bevor, wonach der Rektor der 
Univerſität Dorpat in Zukunft von der Regierung ernannt 
wird. 
——————— ͤ—— — 
Frank und Richard Wardour werde ſich irgend etwas ſchlimmes 
ereignen.“ 

„Aber beſte Klara, wohin denkſt Du? Frank ſegelt heute 
von hier ab und die beiden kennen einander gar nicht.“ 

„Es wird ſchon etwas geſchehen, wodurch ſie ſich kennen 
lernen; eine innere, mich beängſtigende Stimme ſagt mir das. 
Sie werden zuſammentreffen — und ein tödtlicher Streit wird 
zwiſchen ihnen entbrennen — das alles meiner leichtſinnigen 
Handelsweiſe wegen. O, Luzie, weshalb habe ich Deinen Rath 
nicht befolgt, wie konnte ich ſo ſchwach ſein und Frank bekennen, 
daß ich ihn liebe. Gehſt Du nicht nach dem Landungsplatz? 
Ich bin bereit Dich dahin zu begleiten.“ 

„Es wird beſſer ſein, wenn Du zurückbleibſt; am Hafen 
wird eine Menge Volk und arges Gedränge ſein. Du biſt nicht 
ſtark genug, um Dich dort zu halten, bleibe darum hier, ich 
werde bald zurück ſein.“ 

„Ich muß und will Dich begleiten. Er wird unter der 
Menge ſein und im Gedränge wird er Frank aufſuchen. Ver⸗ 
lange nicht von mir, daß ich hier bleibe, ich werde nicht einen 
Augenblick Ruhe haben, bevor ich nicht mit eigenen Augen ge⸗ 
ſehen habe, daß Frank glücklich an Bord der „Seemöve“ iſt. 
Darum komme, denn es iſt nicht viel Zeit mehr zu verlieren.“ 

Da Frau Crayford ſah, daß Widerſtand vergeblich ſei, er⸗ 
gab ſie ſich und die beiden Damen verließen zuſammen das 
Haus, den Weg zum Hafen einſchlagend. 

Wie Frau Crayford vorausgeſagt hatte, war es: am 
Landungsplatz war eine große Menge Zuſchauer verſammelt, 
nicht allein Angehörige, Freunde und Bekannte der Expeditions⸗ 
theilnehmer, auch viele andere Neugierige hatten ſich eingefunden, 
die Schiffe auslaufen zu ſehen. Klara ſah furchtſamen Blickes 
in die Menge; ihre Augen ſuchten eine Geſtalt, die zu ſehen 
ſie ſich fürchtete. So in Gedanken war ſie verloren, daß ſie 
einen leiſen Schrei ausſtieß, als ſie plötzlich Franks Stimme, 
ihren Namen rufend, hinter ſich vernahm. 

„Die Boote der „Seemöve“ warten“, ſagte er, „und ich 
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In Buffalo wurde den Delegirten zu dem Pan⸗ 
Amerika⸗Kongreſſe von den Bürgern der Stadt ein Feſt⸗ 
eſſen gegeben. Bei demſelben brachte der Geſandte von Chile 
einen Toaſt auf die Vereinigten Staaten aus, welche die erſten 
Schritte zur Herbeiführung einer Verbrüderung gethan hätten, 
die in Zukunft die verſchiedenen Staaten Amerikas verbinden 
ſolle. Der Geſandte Perus beglückwünſchte den chileniſchen Ge⸗ 
ſandten zu dieſen Worten und ſchüttelte ihm die Hand, was 
unter den Anweſenden große Begeiſterung hervorrief. 

Mac Gregor, Verwalter von Neu-Guinea, landete 
einer Reutermeldung aus Brisbane zufolge mit 22 Mann in 
Demara, um die Eingeborenen, welche unlängſt zwei Weiße er⸗ 
mordet, zu ermitteln. Derſelbe wurde von etwa 250 Eingebo⸗ 
renen angegriffen, ſchlug dieſelben jedoch zurück. Vier Einge⸗ 
borene wurden getödtet, 11 verwundet, die übrigen entflohen, 
ihr Dorf wurde verbrannt. 

Deutſches Vielgh 
erlin, 15. Oktober 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute früh nach 
Jagdſchloß Hubertusſtock, um daſelbſt im Laufe des Tages eine 
Pürſchjagd abzuhalten. Am Abend kehrt Se. Majeſtät nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam zurück. 

— Kaiſer Alexander von Rußland, die Großfürſten Wladimir 
und Georg und der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hielten im Laufe des heutigen Vormittags im Forſt⸗ 
revier Groß⸗Laeſch bei Ludwigsluſt eine Treibjagd auf Hoch- 
wild ab. Der Zar und ſein Sohn verlaſſen Ludwigsluſt heute 
Abend 6 Uhr. Die Reiſe geht über Berlin nach Danzig. — 
Kaiſer Alexander hat ſich über die Aufnahme, die ihm in Berlin 
zu theil geworden, in Ludwigsluſt wiederholt außerordentlich 
befriedigt ausgeſprochen. 

— Zu Ehren Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Sophie fand geſtern eine Galatafel ſtatt, woran alle Mitglieder 
der königlichen Familie, die hier anweſenden Fürſtlichkeiten, alle 
Miniſter und Staatsſekretäre, der griechiſche Geſandte Vlachos, 
die Generalität und oberſten Hofwürdenträger, im ganzen 134 
Perſonen theilnahmen. Die Prinzeſſin Sophie ſaß zwiſchen der 
regierenden Kaiſerin und der Kaiſerin Friedrich, ihr gegenüber 
der Kaiſer. An die Galatafel ſchloß ſich ſpäter eine größere 
Hofkour an. Die Kaiſerin Friedrich trug Trauertoilette mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens und Stern in Brillanten, 
ebenſo ihre Oberhofmeiſterin Fürſtin Hatzfeldt und die Staats⸗ 
dame Gräfin Brühl. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg find mit 
ihrem Sohn, den Prinzen Alfred, heute Vormittag von Ludwigs⸗ 
luſt nach Koburg zu längerem Aufenthalt abgereiſt. 

— Die großbritanniſchen Admirale und deren Begleiter 
haben heute Vormittag Berlin wieder verlaſſen und ſich nach 
Kiel zu ihrem Geſchwader zurückbegeben. Am Sonntag Mittag 
ar die Gäſte im Reichskanzlerpalais beim Fürſten Bis⸗ 
marck. 

— Heute feiert in ländlicher Zurückgezogenheit der Direktor 
im Kultusminiſterium, Dr. Greiff, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde der Jubilar am heutigen 
Ehrentage durch die Verleihung des Rothen Adlerordens J. Klaſſe 
ausgezeichnet. 

— Die hieſige Univerſität vollzog heute Mittag in feier⸗ 
lichem Feſtakt in der Aula die Uebergabe des Rektorats. Nach 
der Berichterſtattung des bisherigen Rektors, Geh. Rath Gerhardt, 
1 1 der neue Rektor, Geh. Juſtizrath Profeſſor Hinſchius, 

en Eid. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Karl Mayer, Führer 
der ſchwäbiſchen Volkspartei, iſt am Montag Abend nach län⸗ 
gerem Leiden in Stuttgart geſtorben. 

— Der in Nürnberg verſammelte Ausſchuß des Wahl- 
vereins der bayeriſchen Konſervativen hat beſchloſſen, für die 
kommenden Reichstagswahlen das Kartell als aufgehoben zu be⸗ 
trachten und den einzelnen Wahlkreiſen die Stellungnahme zu 
überlaſſen. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird der Geſammt⸗ 
betrag der zu erwartenden Reichsanleihe ſich auf etwas über 
269 Millionen Mark beziffern. Die Nachricht, daß gegen 80 
Millionen für den Bau von Reichseiſenbahnen gefordert würden, 
wird als ganz unzutreffend bezeichnet. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reich betrug für die Zeit vom 1. April 1889 bis Ende Sep⸗ 


muß gehen, mein Liebling. Aber wie bleich Du biſt, iſt Dir 
nicht wohl?“ 

Auf dieſe Frage folgte keine Antwort, vielmehr ſtieß Klara 
haſtig und mit bebendem Tone die Worte hervor: 

„Iſt Dir nichts zugeſtoßen, Frank, etwas außergewöhnliches?“ 

Auf Franks Lippen ſpielte ein Lächeln nach dieſer fremden 
Frage. 

„Etwas ungewöhnliches?“ wiederholte er. „Nichts, ſoviel 
ich weiß, als daß ich Dich jetzt verlaſſen muß und zum Eismeer 
ſegeln. Das iſt etwas ungewöhnliches, mir nahe gehendes, — 
findeſt Du das nicht auch?“ 

„Hat ſeit geſtern Abend niemand mit Dir geſprochen, oder 
iſt Dir nicht ein Fremder auf Deinen Wegen gefolgt?“ 

Frank ſah fragend auf Frau Crayford: „Was ſollte denn 
das bedeuten?“ 

Frau Crayford war ſchnell mit einer Antwort zur Hand, 
die ihr gerade einfiel. 

„Glauben Sie an Träume? natürlich nicht! Klara hat 
von Ihnen geträumt und iſt jetzt kindiſch genug, daran zu glauben. 
Das iſt es, was Klara ſo aufregt, doch iſt es nicht der Mühe 
werth, davon zu ſprechen. Man ruft Sie, ſagen Sie ihr Lebe⸗ 
wohl, ſonſt dürften Sie zu ſpät kommen.“ 

Frank ergriff Klaras Hand; lange Zeit darnach, an den 
düſteren Tagen und in den ſchattenhaften Nächten hoch oben in 
den Nordpolſtrecken, erinnerte er ſich, wie kalt und ohne Gefühl 
die Hand in der ſeinen gelegen hatte. 

„Muth gefaßt, Klara,“ ſagte er heiter, „eine Seemanns⸗ 
frau darf den Abſchied nicht allzu tragiſch nehmen. Die Zeit 
wird ſchnell vorüberfliehen, bis ich zu Dir zurückkehre. Und 
nun lebe wohl, meine Klara, und gedenke auch im ſtillen Ge⸗ 
bete meiner.“ 

Er küßte die kalte Hand; zuletzt — wer weiß für wie lange 
— ſtarrte er in ihr ſchönes jetzt ungewöhnlich bleiches Antlitz. 
„Wie ſehr ſie mich liebt,“ dachte er, „das Scheiden thut ihr 
weh.“ Noch immer hielt er ihre kleine Hand und ſicherlich 
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tember 1889 3 629 816 Mark 15 Pfennig d. i. 285 er . 
mehr als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. frulbahlſ Ne 
Bremen, 15. Oktober. Der neu erbaute Gent, ek 

ift heute Morgen dem Verkehr übergeben worden, 
ein⸗ und ausfahrenden Züge waren feſtlich geſchmückt 
Menſchenmenge war anweſend. 
Dresden, 15. Oktober. Bei der Landtagswah 
Dresden wurden gewählt im zweiten Wahlkreis 
Schickert (konſ.) mit 3458 Stimmen gegen Be dl 4 
Stimmen), im dritten Wahlkreis Bürgermeiſter Bar kme J 
kandidat) mit 2299 gegen Peters (Sozialift) mit 128 Sal \ 
im fünften Klemm (konſ.) mit 1826 gegen Winkler 5 
mit 1190 Stimmen. L 10% 
München, 15. Oktober. Der Prinz und die Rn 
10 
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von Wales empfingen geſtern Nachmittag den Beſuc, 
verwandten Herzogin Maximilian in Bayern. 6 ac! 
der Prinz nebſt Familie mittels Extrazuges zunächſt n. 


weitergereiſt. n S0 
München, 15. Oktober. Die Geſandtſchaft ne 1 
wurde heute Nachmittag dem preußiſchen Geſand end 


und g Di, 
Rantzau durch Generalkonſul Michahelles vorgeſtell. es Pas ee 
morgen Mittag vom Prinzen Ludwig in Vertretung 
regenten empfangen. 


8 Ausland. era NN 
Wien, 14. Oktober. Die auf heute Abend anben gg DR 
reife des Kaiſers nach Meran iſt infolge der dur N 
waſſer eingetretenen Verkehrsſtörungen verſchoben. 

Wien, 14. Oktober. Wie der „Neuen Freien ir 
Cettinje gemeldet wird, ift der Minifter des Ausi 
donie, geſtorben. pm 

Wien, 15. Oktober. Wie das „Militärverot 
meldet, hat der Kaiſer durch Ordre vom 30. v. M. per fe 
ftellung der Maxim ⸗Mitrailleuſe in die Ausrüſtung 
Plätze genehmigt. , anoldl 

Budapeſt, 15. Oktober. Der Kaiſer hat ein H n aul 
an den Kardinal Haynald gerichtet, in welchem 
feines fünfzigjährigen Prieſterjubiläums begli 
ſegensvolle Thätigkeit anerkennt und dem Wun 
giebt, daß er noch lange eine Zierde der Kirche und 
bleiben möge. aer Welle 

Budapeſt, 15. Oktober. Der Finanzminiſtel Tu] 
am Dienſtag dem Abgeordnetenhauſe des Budge Gi 
Letzteres weiſt an Ausgaben 355 663 646 fl. und an 40100 Kit, 
355 259 247 fl. auf. Sonach ift ein Defizit vo oc a 
(gegen das Vorjahr 5 736 759 fl. weniger) vorhal “ 

Liſſabon, 15. Oktober. Die „Amtliche Zeil 
das Befinden des Königs ſei heute recht bedenklich. ie 

Kopenhagen, 15. Oktober. Der König un gahe 
haben heute vormittags 4½ Uhr die Reiſe nach 0 
treten. iger DI A 
Petersburg, 15. Oktober. Der Kriegen 
Ordre veröffentlicht, wonach in Ausführung des ber AN 
fehls vom 18. Juni 1888 die Formirung zwe, ie 0 
Mortier-Regimenter zu je vier Batterien angeordne ſch n 

Belgrad, 14. Oktober. Die Skupſchtina Be 10 
nächſten Tagen mit den Wahlprüfungen beſchäft 110 Bae , 
dann ſtattfindenden feierlichen Eröffnung wird ont 70 10 
der Regentſchaft erwartet. — Der franzöſiſche Ge 5 
monio iſt von ſeinem Urlaube zurückgekehrt. of 

Newyork, 14. Oktober. Die internationale, 
Seeuferſtaaten tritt am Mittwoch den 16. d. M. in 
zuſammen. 00 
Newyork, 15. Oktober. In den hiefigen ich 
herrſchte geſtern Nacht infolge Schließung der Lich hell 
ſeitens der Elektrizitätsgeſellſchaften völlige Stel ag 
Stadtbehörden liegen mit dieſen Geſellſchaften in rahtle My 
des gefahrdrohenden Zuſtandes der überirdiſchen Dh ö 
durch welche bereits mehrere Perſonen getödtet 1 1 
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Provinzial Nachrichten un 
Brieſen, 16. Oktober. (Einführung. Königsadler- 1 N 
wurde der neue Rektor der evangeliſchen Stadiſchulgoſtoe a 7 
fein Amt durch den Lokalſchulinſpektor Herrn Pfarrer vom 0 9% 
— In der Dembowalonkaer Forſt iſt ein Königsadler un Saar IR 
Bredenberg geſchoſſen worden. fr 1 | 1 N 
Briefen, 16. Oktober. (Landwirthſchaftlicher Bein 8 
abend den 12. d. Mts. fand die Quarkalsſitzung des 9 AN 


Mn 
ſchaftlichen Kreisvereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr a 


würde er das Abfahren zum Schiffe verfäumt babe ell 100 j 
Crayford ihn nicht wieder daran erinnert. gun 
glühender Blick in die Augen Klaras, ein leiſer 11 
Frau Crayford und Aldersley verſchwand. Ab M N 
Die beiden Damen folgten ihm auf kurze g une th 
fahen ihn ins Boot ſteigen. Jetzt griffen die anl. W Aa 
ſchnell bewegte dasſelbe ſich der „Seemöve“ zu. erh . 
der Nähe des Steuers, den Blick auf Klara Auge zul Mi 
fortwährend ein Tuch ſchwenkend. Noch einen Tunnel 4 
das Boot verſchwand hinter einem vor Anker lien che „' 0 
wodurch es den Augen der am Ufer Stehenden © 30% hu 
Sie hatten ihn 15 letztemal gefehen auf ſeinem ge Du I 
nordiſchen Eisfeldern. n e e 
„Kein Richard Wardour im Boot,“ ſprach, Fglle . 
„kein Richard Wardour am Hafen. Laß Dir DE, NN; 
glaube in Zukunft nicht mehr an die Vorgefühle. 
Klara ſchaute unruhig um ſich. 
„Biſt Du noch nicht zufrieden?“ 
ungeduldig, dies bemerkend. 
„Nein“, antwortete Klara, „ich bin noch 
„Wie! Du ſiehſt noch immer nach ihm 
doch wahrlich zu weit. Ah, da kommt mein 
denſelben beauftragen, uns einen Wagen zu 
wir nach Hauſe zurückfahren.“ 
Klara blieb einige Schritte zurück. 
„Ich will nicht im Wege ſtehen, während 
guten Manne Abſchied nimmſt“, ſagte fie, „ich 
„Hier warten? Auf wen oder was?“ 
„Auf etwas, was ich noch ſehen, oder 
vielleicht noch hören ſoll.“ 
„Richard Wardour?“ 
„Jawohl, Richard Wardour.“ „ ein i 
Frau Crayford kehrte ſich, ohne ma ſie % 5 
ſprechen, zu ihrem Manne. Sie wußte nicht, ſſebuul A: 
Einbildung Klaras ſagen ſollte. (For * 


Mil * . 1 
fragte Frau . 1 AN 
acht BEN 
Mann, a 


auf eo 


8890 eröffnete dieſelbe um 5 Uhr. Die Ernteerträge des 
e burden Gegenſtand allgemeiner Erörterung. Soweit die 
unn te beendet und über deren Ausfall ein Bild gegeben 
„muß, abgeſehen von den Hackfrüchten, welche gut und er⸗ 
‚werden, der Ertrag der übrigen Feldfrüchte bedeutend 
Utelernte ſtehend genannt werden; der Strohertrag iſt 
en äußerſt geringer. Die Urſachen für dieſe ungünſtigen 
5 ſind zu finden in dem überaus naſſen Herbſt des vorigen 
die Zubereitung des Ackerlandes erſchwerte und die 
Aas datbeſtellung verhinderte, ſowie in der überaus trockenen 
lun ung der diesjährigen Frühlingsmonate. Zur Aufnahme 
lutte Ades Kreisvereins hatte ſich der im September d. J. 
H derſprut verein Hohenkirch gemeldet, der gedeihliches Fort⸗ 
Ana riht und dem bereits 58 Mitglieder beigetreten ſind. 
* Er des Vereins Hohenkirch auf Aufnahme wurde ſtattge⸗ 
zen J n referirte Herr Landrath Peterſen darüber, ob ſich im 
Aminen der Erlaß einer Körordnung für Stiere empfiehlt. Die 
A ung fu der Anſicht Ausdruck, daß der Erlaß einer Stier⸗ 
möglich den Kreis einſtweilen nicht rathſam ſei, es ſei zunächſt 
ln not zahlreiche Einrichtung von Bullenſtationen hinzuwirken. 
dr das arzt Tiede hielt demnächſt einen Vortrag über die Kenn⸗ 
cle en der Maul- und Klauenſeuche, ſowie über die Urſachen 

5 b end und Weiterverbreitung der Seuche. Wir heben aus 
Bac lc . 77 Vortrag namentlich hervor, daß der Referent die überaus 
1 chung kung des Kontagiums der Seuche kennzeichnete. Dieſe 
pan ene, gie Önne ebenſowohl durch Federvieh, wie durch Rindvieh, 
Ih eg I Schafe, ja auch durch Hunde erfolgen. So fei es 
S uud uf geſchloſſen, daß die Einſchleppung der Seuche nach Deutſch⸗ 
PN de En Nachbarlande Rußland durch Gänſetransporte erfolgt 
2 N In, fischer orſitzende erbat auf Veranlaſſung des Zentralvereins 
hi d weiter Landwirthe hierauf das Gutachten des Kreisvereins über 
IN. Meran, Maßregeln gegen die Seuche. Der Kreisverein empfahl 
NN „dahin zu wirken, daß das Verbot von Märkten beim 
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. * über, f euche nicht nur in den verſeuchten Orten bezw. Kreiſen 
1 aer mit ondern darauf gehalten werde, daß in ſo weitem Umkreiſe 


h „ort euche behafteten Ortſchaft bezw. dem Kreiſe, in dem 
len v 


' 00 5 hält ferner nur die Sperrmaßregeln für ausreichend, 


rde ; 4 

MA Verbindung mit dem Kreisthierarzt begutachten. Ferner 

dh, eines enn, der Transporteur bediene ſich zur Fortſchaffung 
ha, OR; 

5 A fe Beſitzer von Vieh zur fofortigen Anmeldung des Aus⸗ 

werde! und Klauenſeuche zur Vermeidung hoher Strafen ge⸗ 


We m Erlöſchen der Seuche hält der Verein für ausreichend. 

I an (Maul⸗ und Klauen- 
N 0 gewonungen.) Die Maul: und Klauenſeuche hat weitere Aus⸗ 
N Aug, nen und iſt nunmehr unter dem Rindvieh des Gutes 
N gebrochen. — Der Gutsbeſitzer Anton Daszynski ift zum 
We Gutsbezirks Zawadda ernannt. — Der königl. Land⸗ 

Ahlen des Beſitzers Franz Dembinski in Borowno zum 
er, des Beſitzers Georg Naß in Arnoldsdorf zum zweiten 
daſgeſg; des Beſißers Auguſt Riewe in Dt. Lopatken zum 

Fri tvorenen, der Beſitzer Friedrich Radau und Erdmann 

richsdorf zu Dorfgeſchworenen der bezügl. Gemeinden 


N „ 
h 0 he, Ditober (Einweihung.) Am letzten Sonntag Vormittag 
ſegung oeſigen evangeliſchen Kirche nach dem Gottesdienſte die 
bor 8 zwei neuen Glocken und die Ueberweiſung eines Ge⸗ 
Uhren ner zahlreich verſammelten Gemeinde ſtatt. Schon ſeit 
liehe ande in der Gemeinde der Wunſch rege, das im großen 
t wurd aber würdige Gotteshaus zu verſchönern. Im Laufe 
% N mel einen denn demſelben auch der Kelch, das Kruzifix und eine 
e e di ver, inzeleibt, Die Konfirmanden der letzten vier Jahre hatten 
u. e ewa, um der Kirche einen Gaskandelaber zu ſchenken. 
iM arb ſich ein großes Verdienſt, indem fie ſich an ihrem 
Mn, gen, Jer entſchloß, einen zweiten Gaskandelaber dem erſten 


I bar 5 n beiden Seiten des Altars haben die Kandelaber Auf: 
f Juden 
dem 3 Am Sonnabend ſpät abends 


und ift jeder dreiarmig. 
10 am Kunterſtein gehörigen Viehſtall in Gr. Tarpen auf 


14. Oktober. (Brand.) 
ittelte Weiſe Feuer aus, und das große Gebäude brannte 
ta prächtigen Jungviehs kamen in den Flammen um. 
u 13. Oktober. (Seltene Jagdbeute.) Der hieſige Gaſt⸗ 
ſige 'eraich hatte heute das ſeltene Jagdglück, was gewiß 
der o, Schütze gehabt hat, einen Seehund in der Weichſel in 
A don lade der Ueberfähre zu erlegen. Es iſt ein ſchönes 
U ü Baus ‚Meter Länge und einem Gewichte von 93 Pfund. 
war ch iſt es blaßaſchgrau, auf dem Rücken ſtahlgrau mit 
Mare ben unregelmäßigen Flecken. Es hat weiße borſtige 
Mein; ud die Schwimmhäute an den Füßen ſind faſt nackt. 
ur es der gemeine graue Seehund zu ſein. 
ltwesg 14. Oktober. (Beſitzveränderung.) Der Gutsbeſitzer 
el verkaufte ſeine 9 kulm. Hufen große Beſitzung für 
bur Herrn Emil Wilhelm in Neumünſterberg. 8 
8, 14. Oktober. (Beſitzwechſel.) Ein in deutſchem Beſitz 
. Flatower Kreiſe, das zweite innerhalb 2 Jahren, iſt 
© übergegangen. Der Gutsbeſitzer Wegner hat nämlich 
Woche ſein 5000 Morgen großes Gut Gr. Loßburg 
nden Kl, Loßburg und Juſtinenhof an den Ritterguts⸗ 
Anski⸗Skarpin für 585 000 Mk. verkauft. (Geſ.) 
ßen. (Ausſtellung oſtpreußiſcher Pferde.) Der Central⸗ 
en und Maſuren beabſichtigt auf der erſten deutſchen 
zu Berlin vom 12. bis 22. Juni 1890 eine Kollektiv⸗ 
ußiſcher Pferde zu veranſtalten. Es beſteht die Abſicht, 
\ nden kleiner Züchter, welche bis 255 Mk. Grund⸗ und 
dan nd, diese len, ſchon jetzt auszuwählen, damit die Beſitzer im 
Be Pferde angemeſſen zu halten. 77 dieſe Pferde in 
N Ain Züchter follen ſämmtliche aus der Beſchickung entſtehen⸗ 
damentlich Transport⸗ und Reiſekoſten für Pferde und 
IM 9 geld, Koſten für Futter während der Ausſtellung und 
er Pferde aus der Kaſſe des Centralvereins beſtritten 


Mn 
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her end, 
0 9 abel 14. Oktober. 5 Heute hielt die große 
en ſerde ahn eſellſchaft einen Pferdemarkt hier ab; es kamen nur 
u geſun tarken Beinen und guten Gängen, breiten Sprung⸗ 
reif nden Hufen in Betracht, und es wurden 17 Stück zum 
50 Mk. angekauft. 
1 1.14. Oktober. (Einführung.) Der neue Militärober⸗ 
0 2 des taneekorps Thiel wurde geſtern in der Schloßkirche in 
. Ait uppen emmandirenden Generals und der Deputationen der 
denne 1. Pierlich in fein Amt eingeführt. 
8 ktober. (Verurtheilung.) Die Frau des Käthners 
udienen, welcher ſich, wie mitgetheilt, am Morgen der 
\ andlung im Gefängniß erhängt hat, ſtand geftern 
en Zuch ordes vor den Geſchworenen und wurde zu 6 Jahren 
| Frau babes und den Nebenſtrafen verurtheilt. Herrmann 
A en einten auf ihrem Grundſtück den Altſitzer Wittkowski⸗ 
N lebenslängliches Ausgedinge zu gewähren, und um 
erpflichtung zu entheben, beſchloſſen ſie die alten 
ten; Die Frau hat ihrem eigenen Geſtändniß nach die 
enik, das ſie in Kaffee und Flinſen gemiſcht hatte, zu 
le arme Alte ſtarb aber nicht, und jo erſchoß fie 
achts durch das Fenſter im Bette; auch den alten 
ich den Schuß erwachte und hinauslief, um nach dem 
gte Ei halten, ſchoß er nieder. Die verurtheilte Frau 
Geri 0 eine Reue, vielmehr verließ ſie nach dem Urtheils⸗ 
N ine il mit einem freudigen Lächeln den Saal, denn fie 
. felbſt weit höhere Strafe befürchtet haben. Gegen Herrmann, 
ed gerichtet hat, mußte das Verfahren natürlich eingeftellt 
We Oktober. (Königlicher Gnadenakt. Braunkohlen⸗ 
Miete iſt der frühere Schulze und Rendant von Okollo, 
erſchlagung amtlicher Gelder u. ſ. w. zu 3 Jahren 


b 
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Saga? verurtheilt worden. Auf ein Gnadengeſuch mehrerer hieſiger 
ürger und Bewohner Okollos hat Se. Majeſtät der König die drei⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe in eine zweijährige Gefängnißſtrafe umgewandelt. 
So lautet ein hier umgehendes Gerücht. — Geſtern iſt hier von der 
Kroner Geſellſchaft, die bereits ſeit längerer Zeit unſere Stadt mit 
Braunkohlen und Briquetts verfieht, auf dem von ihr an der ſechſten 
Schleuſe erworbenen Terrain mit der Förderung von Braunkohlen be⸗ 
gonnen worden. Nach Anſicht der betreffenden Sachverſtändigen ſoll 
das dort aufgefundene Braunkohlenlager von ausgedehntem Umfange ſein. 
Bromberg, 14. Oktober. (Verurtheilt wegen Meineides.) In der 
heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde wegen Meineides gegen den 
Reſtaurateur Viktor Machowicz aus Konitz, früher hier, verhandelt. Im 
September v. Is. ging bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft eine Anzeige 
gegen den hieſigen Reſtaurateur Twardowski wegen Majeſtätsbeleidigung 
ein. Dieſelbe war mit dem Namen „Czwiklinski, Kellner“ unterzeichnet. 
Die Beſchuldigung ſtellte ſich als ein Lügengewebe heraus, und im 
Termine am 9. Februar d. Is. wurde T. glänzend freigeſprochen. In 
dieſem Termine wurde u. a. als Zeuge auch der in der Anzeige aufge⸗ 
führte Viktor Machowicz vernommen und befragt, ob er die Anzeige 
geſchrieben bezw. verfaßt habe. Er ſtellte dies in Abrede, obſchon im 
damaligen Termin ein Schreibſachverſtändiger nach Vergleichung von 
Schriftſtücken des Machowicz bekundete, daß die Anzeige von des Macho⸗ 
wicz Hand herrühre. Da ſich noch andere Verdachtsmomente gegen M. 
herausſtellten, ſo wurde nunmehr wegen Meineides gegen ihn vorgegangen. 
Heute wurde Machowicz, der hartnäckig leugnete, zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Zu ſeiner Entlaſtung hatte der Angeklagte ſich einen 
Schreibſachverſtändigen aus Poſen kommen laſſen. Aber auch dieſer er⸗ 
klärte mit Beſtimmtheit, daß die in Rede ſtehende Anzeige wie auch drei 
andere, darunter eine gegen den Probſt und Abgeordneten v. Stablewski 
und den Landrath v. Loos aus Wreſchen an den Miniſter von Putt⸗ 
kamer, von der Hand des Angeklagten herrührten. Die gegen Macho⸗ 
wicz verhängte Strafe wäre eine ungleich größere geworden (5 Jahre 
Zuchthaus), wenn ihm nicht der Paragraph des Strafgeſetzbuches zugute 
gekommen wäre, nach welchem die Strafe vermindert werden muß, wenn 
17 ae durch Angabe der Wahrheit ſich eines Vergehens bejchul- 
igt hätte. 


Sokales. 
Thorn, 16. Oktober 1889. 

— (Der Geburtstag Kaiſer Friedrichs III.) wird am 
Freitag den 18. d. Mts. als ein vaterländiſcher Gedenk- und Erinnerungs⸗ 
tag in allen Schulen begangen werden. Der Unterricht fällt nicht aus, 
ſondern die Feier wird entweder in der erſten oder in der letzten Schul⸗ 
ſtunde ſtattfinden. 

— (Theologenprüfung.) Bei der in der vorigen Woche vom 
Konſiſtorium in Danzig abgehaltenen Theologenprüfung haben beſtanden: 
das Examen pro licentia concionandi die Herren Ahlenſtiel, Endemann, 
Göbel, Görke, Huß, Kreutzer, Mehlhorn, Schmolinski, Villmow, Voigt, 
Wendland; das Examen pro ministerio die Herrn Diehl, Frantz, Gehrt, 
Karehnke, Müller, Schäfer. 

— (Reitunterricht für Infanterie ꝛc. ⸗Offiziere.) Den 
Offizieren der Infanterie, Fuß⸗Artillerie, Pioniere und Eiſenbahntruppen 
wird während der Wintermonate Reitunterricht unter Benutzung der 
Dienſtpferde ertheilt, auch können Offiziere an demſelben auf eigenen 
Pferden theilnehmen. Dieſer Unterricht wird in allen Garniſonen ab⸗ 

ehalten, in denen Kavallerie oder Feldartillerie mit Fußtruppen zu⸗ 
ene 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
des im hieſigen Kreiſe belegenen Gutes Nawra ausgebrochen. 

— (Steuer und Ausfuhr von Zucker.) Im Monat Sep⸗ 
tember find in 16 weſtpreußiſchen Zuckerfabriken 241 485 Doppelcentner 
Rüben verſteuert und 410 012 Kilogr. Zucker ausgeführt worden. In 
Oſtpreußen ſind im September noch keine Rüben verſteuert worden, 
ausgeführt wurden aus Oſtpreußen 519787 Kilogr. Zucker. Mit dem 
Anſpruch auf Steuervergütung wurden in Weſtpreußen 1 421 554 Kilogr. 
Zucker zur Aufnahme in Niederlagen abgefertigt. 

— (Patentertheilungen.) Vom Reichspatentamt ſind Patente 
ertheilt worden und zwar den Herren J. Zimmermann in Poſen auf 
einen Zählapparat, R. Fiedler in Danzig auf eine Meßſchraube mit 
Stellhülſe zur Berichtigung von Fehlern in der Maßgabe, Kreisbau⸗ 
meiſter W. Zacher in Allenſtein auf einen Stiefelanzieher und A. Klank⸗ 
warth in Bartenſtein auf eine Häckſelſchneidemaſchine. 

— (Dienſtjubiläum.) Herr Zahlmeiſter Brock vom Infanterie⸗ 
regiment von Borcke beging geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubilaum. Zur 
Feier dieſes Tages hatten ſich die hieſigen Kollegen und Freunde des 
Jubilars mit demſelben abends im Schützenhauſe zu einem gemüthlichen 
Zuſammenſein vereinigt, wobei wiederholt der Freude darüber Ausdruck 
gegeben wurde, daß die verfloſſene langjährige Thätigkeit den Jubilar 
in ſeiner Schaffenskraft vielmehr geſtärkt als geſchwächt habe. 

— (Coppernikus⸗Verein.) In der Verſammlung des Copper: 
nikus⸗Vereins am Montag den 14. Oktober wurden die eingegangenen 
geſchäftlichen und literariſchen Mittheilungen vorgelegt. Zum Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden für den noch nicht abgelaufenen Theil des 
Geſchäftsjahrs wurde Erſter Bürgermeiſter Bender gewählt. Oberpräſi⸗ 
dent a. D. von Ernſthauſen in Berlin wurde als Ehrenmitglied des 
Vereins, Kaufmann Emil Dietrich in Thorn als ordentliches Mitglied 

ewählt. Es wurde mitgetheilt, daß drei Bewohner von Thorn ſich zur 

itgliedſchaft des Vereins angemeldet haben; die Abſtimmung wird in 
der nächſten Verſammlung erfolgen. Oberpräſident von Leipziger in 
Danzig iſt erſucht worden, das Protektorat des Vereins zu übernehmen. 
Den Vortrag hielt Landrichter Martell über die ethniſche Miſchung der 
europäiſchen Völker. Als Ergebniß der Forſchungen und Erörterungen 
des Vortrages wurde feſtgeſtellt, daß es ein ungemiſchtes Volk in Europa 
nicht giebt. 

— (Jagdreiten.) Das ſeitens des Thorner Reitervereins auf 
heute angeſetzte Jagdreiten iſt infolge des ungünſtigen Wetters aus⸗ 
gefallen, wird aber am nächſten Sonnabend um dieſelbe Zeit, 2 Uhr 
nachmittags, abgehalten werden. 

— (Pontonierübung.) Heute Vormittag fand in der Nähe des 
Finſtern Thores eine Pontonierübung auf der Weichſel mit den neuen 
Pontons aus dem Feſtungsdepot ſtatt. Die Uebungen im Brückenſchlagen 
werden noch einige Tage dauern. Heute konnte nur ein kleiner Theil 
der Weichſel überbrückt werden, da mehr als die Hälfte des Stromes 
mit Holztraften bedeckt war. 

— Geſitzwechſel.) Das Grundſtück Eliſabethſtraße Nr. 84 iſt 
aus dem Beſitze des Herrn Binerowski für den Preis von 30 000 Mk. 
in das Eigenthum des Herrn Uhrmachers Förſter übergegangen. 

— (Berirrt.) Ein etwa zweijähriger Knabe wurde auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke umherirrend angetroffen und vorläufig auf dem Polizeiamte 
untergebracht. Der Kleine ſchien die an ihn gerichteten Fragen zu ver⸗ 
ſtehen, konnte aber keine Auskunft über ſich geben. 

— (Schlägerei) Geſtern Nachmittag entſtand unweit des Eiſen⸗ 
bahnüberganges bei Podgorz zwiſchen zwei Arbeitern eine Schlägerei 
wegen Geldangelegenheiten. Hierbei holte der eine Arbeiter, um ſeinen 
Gegner leichter zu überwältigen, ein Taſchenmeſſer heraus und verletzte 
denſelben ſtark am Halſe. 5 

— Diebſtahl.) Dem königl. Magazinaufſeher Grabe wurde in 
letzter Woche, als er ſich beim Magazin 2 auf ſeinem Dienſtlande mit 
dem Ausgraben von Kartoffeln beſchäftigte, die Taſchenuhr mit Kette 
geſtohlen. G. hatte, weil ihm bei der ungewohnten Arbeit warm 
geworden war, Rock und Weſte, in letzterer die Uhr, unweit des Garten⸗ 
gitters niedergelegt. Als er ſich wieder ankleiden wollte, lag die Weſte 
hart am Gitter, die Uhr war verſchwunden. Ein Strolch aus Mocker, 
bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft, hatte ſich in der Nähe 
aufgehalten, mittels eines langen Stockes die Weſte bis zum Gitter 
gezogen und aus derſelben die Uhr geſtohlen. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Zugelaufen) iſt eine ſchwarzblaue Ente in der Mauerftraße, 

Näheres im Polizeiſekretariat. 


— Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 


pegel betrug mittags 0,72 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt hier auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Syrene“ mit zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Der Dampfer ſchleppt die Kähne nur bis zur 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze bei Schillno. 


Mannigfaltiges. 
(Der Phonograph vor dem Zaren.) Auf Einladung des 
Botſchafters Grafen Schuwalow in Berlin fuhr am Sonnabend bald 
nach Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers Herr Wangemann in die ruſſiſche 


Botſchaft, um dem Kaiſer den Phonographen zu zeigen. Der Zar be⸗ 
ſichtigte die Maſchine einen Augenblick und bemerkte in franzöſiſcher 
Sprache: „Alſo das iſt der berühmte Phonograph!“ Der Kaiſer hat 
dann noch zweimal Herrn Wangemann nach der Botſchaft beſchieden, 
aber keine Zeit gefunden, den Apparat genauer in Augenſchein zu 
nehmen und zu hören. 

(Flucht.) Ein Berliner Blatt berichtet, daß der Sohn eines hohen 
Berliner Reichsbeamten, ein bekannter Sportsmann, unter Hinterlaſſung 
von 70 000 Mk. Schulden geflohen ſei. 

(Ein neuer Unglücksfall) wird aus Bergeborbeck gemeldet. 
Am Montag hat auf der Zeche „Helene-Amalie“ eine Kohlenſtaubexploſion 
ſtattgefunden. Zwei Bergarbeiter erlitten Verbrennungen. Das Nach⸗ 
ſchwaden verurſachte große Gefahr für viele Arbeiter, welche jedoch 
ſämmtlich gerettet wurden. 

(Vorſichtsmaßregeln.) Aus Hamburg wird berichtet, daß 
abermals ſämmtliche Dampfzollbarkaſſen wegen Exploſionsgefahr außer 
Betrieb geſetzt worden ſeien. 

(Der frühere ſozialiſtiſche Abgeordnete Auer) in München 
iſt, wie Haſenclever, an Nervenleiden ſchwer erkrankt. 5 

(Tod durch Verſtopfung der Kanüle.) Auf eine entſetzliche 
Art und Weiſe kam in Duſseldorß ein junger Mann ums Leben. Der⸗ 
ſelbe trug eine Kanüle, welche ſich verſtopfte. Der Unglückliche verlangte 
ſofort nach einem Wagen, um zum Arzt zu fahren. Der Wagen war 
auch bald zur Stelle; kaum hatte der Arme ſich in denſelben geſetzt, als 
der Tod durch Erſticken erfolgte. 

(Preß vergehen.) Der verantwortliche Redakteur der „Germania“ 
Dr. Joh. v. Karkowski wurde am Montag von der Berliner Straf⸗ 
kammer wegen Störung des Religionsfriedens zu 800 Mk. Geldbuße 
ev. 80 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 300 Mk. 
Geldſtrafe ev. 30 Tage Gefängniß beantragt. 

(Beſchlagnahme von Romanen.) Der Staatsanwalt belegte 
die in der he von Friedrich in Leipzig erſchienenen 
Romane des Schriftſtellers Walloth mit Beſchlag. ER 

(Die Macht der Einbildung.) In der mediziniſchen 
Klinik zu Erlangen befindet ſich ſeit längerer Zeit ein Kranker, 
der des Nachts nur dann ſchläft, wenn er ſein Schlafmittel be⸗ 
kommt. Es handelt ſich hierbei nur um eine Autoſuggeſtion, 
eine Einbildung, denn das Mittel, welches der Kranke erhält, 
iſt an ſich ein ganz gleichgiltiges, indem es in nichts anderem 
beſteht, als in zwei Gramm Saccharum album — weißer 
Zucker, welchen der Patient für ein wirkſames Schlafmittel hält 
und infolge dieſer Annahme ſchläft. 

(Die Anzahl der Geiſteskranken in den Irren⸗ 
anſtalten Preußens), die im Jahre 1875 18 267, dar⸗ 
unter 9856 männlichen und 8411 weiblichen Geſchlechts, be⸗ 
tragen hatte, war im Jahre 1887 auf mehr als das Doppelte, 
auf 36 989, darunter 19 963 männlichen und 17 026 weiblichen 
Geſchlechts, geſtiegen. Unter 100 Geiſteskranken, welche 1887 
in den preußiſchen Irrenanſtalten Aufnahme gefunden hatten, 
befanden ſich demnach 59 Männer und 41 Frauen, gegen 58 
Männer und 42 Frauen im Jahre 1875. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Teloegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
8 116. Okt.] 15. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſqaq 210—90 1210-75 
Wechſel auf Warſchau kurz . 210—40 ] 210-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103—20 103— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . » 62—30 62—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57 — 57— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100-90 100-90 
Diskonto Kommandit Antheile . 1235-50 | 236— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-10 171-25 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbttnm . . 1184-50] 18550 
Me er . 1194—25 | 194— 75 
loi Newport; ed NE Ele 85—25 85—75 
Roggen: loko 8 164— 164 
Ourbr.⸗Novbr. 5 164—70 164 —50 
November:Dezember . 165—20 | 165—20 
AprilMai . . h 168—20 | 168— 
Rüböl: Oktober. 65—30 65—30 
April-Mai . 59—50 59—40 
Spiritus 
50er loko. 54—20 54—40 
70er loko. 34—50 34—60 
70er Oktober 33—70] 33-60 
70er April⸗Mai 32—70| 32—40 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 15. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,75 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,00 M. Gd. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 15. Oktober ind eingegangen: von Abr. Karpf durch Kopito 
1 Traft, 440 Tannen⸗Rund⸗Holz; von J. L. Roſenblatt durch Szerepak 
1 Traft, 3655 Kiefern⸗Mauerlatten, 81 Rund⸗Elſen; von S. Reiber 
durch Czarnota Traft, 147 Kiefern⸗Mauerlatten, 141 Eichen⸗Plangon, 
230 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 35 eich. Zaunpfähle; von und durch 
M. Czarnota ½ Traft, 50 Kiefern⸗Mauerlatten, 4 Eichen⸗Rund⸗Holz, 
7 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 4800 eich. Speichen; von J. Steinſapir durch 
Staroszinski 9 Traften, 4020 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 540 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 147 Tannen⸗Rund⸗Holz; von Lipſtein und Rogowi, Barchan und 
Murawkin durch Kalm 5 Traften, 711 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 8310 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 846 Kiefern⸗Sleeper, 1332 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 15 Stäbe, 215 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 950 
Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 265 Kiefern⸗Sleeper, 171 einf. 
Kiefern⸗Schwellen, 5 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 14 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 47 Rund⸗Elſen, 20 Rund⸗Eſchen, 4 Rund⸗Birken. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


8 Barometer] Therm. 1 PA 
2 tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 9 
10 


759.7 7109] NW 
761.4 ＋ 9.240 10 
761.0 e asd 10 


Datum 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


a Donnerſtag den 17. Oktober. 
Nebel oder Nebeldunſt, wolkig, bedeckt, Regen, windig, kühl. Starke 
bis ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. 

5 Freitag den 18. Oktober. 

Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach trübe, ſchwere Wolken, Regenfälle, 
windig, Nebel oder Nebeldunſt, Temperatur kaum verändert. Starke 
bis ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. 

Sonnabend den 19. Oktober. 1 
Nebel, windig, bewölkt, zum Theil ſonnig, vielfach trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen, wenig veränderte Temperatur. Starke bis ſtürmiſche Winde in 
den Küſtengegenden. 


FÜR TAUBE 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


senden. 


Bekanntmachung. 


Boa Poſtſendungen lagern bei der 
hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als unbeſtellbar: 
Einſchreibbrieſe: an Mrs. Juba 205 
Abbyſtreet Derby Derbyſchire, aufgegeben 
am 13. 6. 89 in Thorn; an Rappaport in 
Zodzi, aufgegeben am 7. 8. 89 in Gollub; 
an das Dienſtmädchen Marie Wetzki in Or⸗ 
loff, aufgegeben am 14. 8. 89 in Jungfer. 
Poſtanweiſungen: an Kaufmann H. 
Hirſch in e über 36 Pf., aufgegeben 
am 11. 5. 89 in Thorn; an den Strecken⸗ 
arbeiter Ferdinand utkowski in Papau 
über 8 M. 90 Pf., aufgegeben am 20. 2. 89 
in Thorn; an die Gerichtskaſſe in Thorn 
über 4 M. 60 Pf., aufgegeben am 18. 4. 89 
in Elbing; an Frau Lau in Königsberg 
(Pr.) über 2 M., aufgegeben am 16. 7. 89 
in Elbing; an den Ste machermeiſter Pfahl 
in Pertſchweiten bei Stuhm über 4 M., 
aufgegeben am 4. 8. 89 in Danzig. 
Packete: an Szulc in Tauer, aufgegeben 
am 1. 7. 89 in Thorn; an den Kanonier 


Beh bei der 2. Bat. Weſtpr. Feldart.⸗ 
Rgt. Nr. 16 in Danzig, aufgegeben am 
25. 7. 89 in Dt.⸗Eylau. 


Die Abſender der bezeichneten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen, vom Tage des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab, zur Empfang⸗ 
nahme der Sendungen zu melden, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf der gedachten Friſt 
über die genannten Sendungen bezw. über 
die betreffenden Geldbeträge zum beſten der 
Poſtarmenkaſſe verfügt werden wird. 

Danzig den 11. Oktober 1889. 

Der Kaiſerl. Ober-⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 

Für die Befeſtigung der Böſchungen an 
der Nordſeite des Bahnhofs Thorn ſoll die 
Lieferung von 2760 ebm Weidenfaſchinen, 
3600 Stück Buhnenpfählen, 12000 Stück 
Hakenpfählen, 225 kg geglühtem Draht, 
ſowie das Verlegen von 3600 lfd. m Bund⸗ 
faſchinen und Herſtellung von 3840 qm 
Spreitlage in öffentlicher Ausſchreibung im 
ganzen oder in getrennten Looſen vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſern Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen und von dem Bureau⸗ 
vorſteher Herrn Kolleng für Arbeiten und 
Lieferungen je beſonders & 50 Pfennig be: 
zogen werden. 

Verdingungstermin 
am 21. Oktober er. vorm. 11 Uhr. 

Juſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn den 5. Oktober 1889. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
Oeffentliche 


Bwangsverfteigerung. 


Am Freitag den 18. Oktober er. 
boris 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 
eine goldene Damenuhr nebſt gol⸗ 
dener Kette 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 18. Oktober cr. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen ungariſchen Korbwagen mit 
zwei Lederfederſitzen, 


ferner 
nachmittags 3 Uhr 
auf dem Hofe des Viktualienhändlers Troyke 
zu Culmer Vorſtadt 
die daſelbſt untergebrachten zwei | @ 
Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. 
Thorn den 16. Oktober 1889. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 

Bene Behandlung mit allen ent⸗ 

ee munen Sommer und 
inter geöffnet. n Zuſammen⸗ 

leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 

705 auf Verlangen durch den obigen 
eſitzer. 


Jaſt jede Aranſiheit heilt 


das nene Heilverfahren v. B 
il. 

5 124.2 aufgegebene Kranke wurd. ee 
gere 7 — eb ad g. Raturheittunde, hi 
band. 4 6,50, Zu bez. v. d. Veit 9 

rlags 
—.—1— Uu. alle Buchhdlg. roset en 


8 N 
Dr. Spranger a Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Sieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
20 haben in Thorn und Culmsee in den 
potheken à Schachtel 50 Pf. 


E 


—— 
— EEE FEREESEEEEEEEESEEBEENESEE EEE. 
I a r ... Tr rr... 


Geſchäftseröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich ſeit dem 1. Oktober er. im Hauſe des 


Herrn Scharf, neue Paſſage Nr. 310, ein 


8 Instrumentengeschäft, ci 


verbunden mit Reparaturwerkſtatt, eröffnet habe. 
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne 


Schweigen einen neuen Roman. 


® n der V . on foeben in 
af n 1 Derſelbe führt den Titel „Am Kreuz“ und hat die Ober⸗ 


hochachtungsvoll 


. Michaelis. 


Wihelnnefillern 


Vom Fels zum Meer“ nach zehnjährigem 


ammergauer Paſſionsſpiele als Hintergrund. — Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt 
die beliebte Jeitſbriſt eine große Fülle der interefjanteften und gediegenſten Beiträge voll ſpannender 
Unterhaltung und erſchöpfender Belehrung. Abgeſchloſſene Erzählungen faft in jedem Heft. Koſt⸗ 


bare Kunſtblätter. 
Poſtanſtalt entgegennimmt. 


2008 Gewinne. 


17 Haupttreffer Werth Mark 


Jeder Bestellung sind 20 F 


Prof, Dr, R. Virchow, 
Berlin, 
„ von Gietl, 
München (f) 
„ Reelam, 
Leipzig (f), BR. 
v. Nussbaum, 2-8 
München, 8 
Hertz, 
Amsterdam, 
. Korezynski, 
Krakau, 
Brandt, 


Klausenburg, 


* 


den, wie: 


Etiquette die obenſtehende Abbildum: 
wg Uchd. Brandt trägt. Auch 2 


115 M. Dobrzyiski, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3 
2. Juwelier Herrn Hartmann, 
verkauft ſehr billig ſein großes 
Lager in 


Herrenmüſche, 


wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 995 
Nachthemden nach Maaß unter & 
Garantie des Gutſitzens. 

Herren - Cravatten 

in der größten Auswahl. 


—— Me — ———— 


— — SU RER SCRENEBER — 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 

Jielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 
hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
efallene Pferde, die ich abholen laſſe, 6 M., 
ür zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
mir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorſtadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk. 
Thorn den 28. Auguſt 1889. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer. 


Apotheker Rich. Brandt 


Schweizerpillen 


eit 10 Jahren von Profelſoren, pra. Herzen und dem 
Hublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittelangetsandtn. empfohlen. Erprobtvon: 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlverhaltung und daraus reſultirenden geſchwer⸗ 
Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem- 
noth, Rppetitloſigkeit etc. Apotheker Richard Srandt's Schweßzerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mirturen etc. vorzuztehen. 

Zum Schuhe des kaufenden Publikums a 
fet noch befonders darauf aufmerkſam gemacht, 
ühnlicher Verpackung im Verkehr befinden. 
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die 
ein weißes Areuz in rothem Felde und den Namens- 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Nich. Brandt’s Schweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
find, nur in Schachteln zu Ak. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

RBeftandtheile find: Silge, un Alöe, 8 e ee Gentian. 


Beſte Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welches jede Buchhandlung und 
Pras des Heftes 1 Mark. 


Grosse 
Kölner Lotterie. 


Ziehung 
unwiderruflich am 14. November 1889. 


Loose a 1 Mark — Il Loose für 10 Mark 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt nach 
auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Carl Heintze, 


fg. 


Berlin W., 

nter den Linden 3. 

für Porto und Gewinnliste bei- 
zufügen. 


“ 
4 
r 
5 
1 


4 


& 
8 
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ul 


Prof, Dr, v. Frerichs, 
Berlin (f), 

„ V. Scanzoni, 
Würzburg, 

„ C. Witt, 5 
Oopenhagen, 

„ Zdekauer, 
St. Petersburg, % 

„ Soedarstädt, 
Kasan, 

„ Lambl, 
Warschau, 

„Forster, 
Birmingham, 


daf ſich Schweizerpillen mit täuſchend 
Man überzeuge ſich ſtets beim An⸗ 


x . TI erer 


Cum Feen — von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung nebſt Werkſtatt für 
Civil u. Uniformen aus der Coppernicus⸗ 
ſtraße nach der 


Brückenstr. 7, 2 Tr. 


verlegt habe und empfehle mich zur An⸗ 
fertigung ſämmtlicher Herren⸗Garde⸗ 
roben, ſowie Uniformen, auch werden 
Reparaturen u. Reinigung v. Kleidungs⸗ 
ſtücken aufs Sauberſte und Billigſte aus⸗ 
geführt. Hochachtungsvoll 
Franz Wittkowski. 


Geſchäftseröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich im Hauſe des 
Fleiſchermſtrs. Herrn Wolff, Schuhmacher: 
ſtraße Nr. 423, als 


Fleiſcher 
etablirt habe. Ich war vier Jahre beim 
Fleiſchermeiſter Borchardt als Werkführer 
thätig. Fleiſch und Wurſt in beſter 
Qualität iſt ſtets zu haben. 
Friedrich Meister, Fleiſcher. 


C. F. Schulze & Co. Berlin 


empfehlen 


N gheräuſchloſe 
Thürſchließer 


(Deutſches Reichspatent) 


vollkommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 
Filiale Thorn: 
Robert Tilk 


für dengtegierungsbez. Marienwerder. 


Mandelmilch- und Mandel- 
blüten-Seife 
giebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
ſehen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 
Alter zart Yon elaſtiſch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. b F. Menzel. 


| 


Sonntag den 27. Oktober er. 


in der Aula der Bürgerschule 


Kammermusik-Coneert 


KölnerConservatorium- Streichquarte 


Holländer, Schwartz, Koerner, Heng es, 
e l am Conservatorium der Musik in Köln. 
Billets zu numm. Plätzen a M. 2,50. Schülerbillei# 7, 


in der Buchhandlung von 
Schmerzloſe 
Zuahn-OGperatianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 
Meine Werkſtatt befindet 
ſich jetzt im Keller des Mu⸗ 
wiuſeums, Hohe Gaſſe. 

= H. Rochna, Böttchermitr. 
i Daſelbſt kann auch ein Lehr⸗ 
ling von ſofort eintreten. 

Meinen werthen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich neben meiner Schneider- 


wel Lager feiner Tuche = 
in ſchöner Auswahl ange⸗ 


U. Stoffe 1 Indem ich daſſelbe 


hiermit empfehle, zeichne hochachtungsvoll 
J. Skalski, Neuſt. 147/48 1. 


Werkſtatt für feine Herrengarderobe. 


Militär⸗ u. Beamten⸗ 


Mützenfabrik 


O. Scharf 


310 Breiteſtr. Thorn Breiteſtr. 310 
empfiehlt Mützen von den billigſten bis zu den 
feinſten Qualitäten bei ſauberſter Arbeit. 


Holzverkauf, 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2 


" 


" " 


33 
Leiterbäume, 


Knüppel, 

Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


ferner 


Die auf der Bromberger Vorſtadt an 
der Mellin- und Schulſtraßen⸗Ecke belegene, | 
1280 qm große 


Bauſtelle EH 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


0. Kriwes, Zimmermeiſter. 


| 
Tüchtige | 
| 
| 


Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchüftigung bei 


F. Radeck, Schloſſermſtr., 
Mocker. 


Arbeiter 


zu Faſchinenarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim 
Maurermeiſter Soppart, Thorn, 
. Daceſtaße 50 50. 


Geſucht WE 


Lehrlinge zur Klempnerei, 
Söhne achtbarer Eltern, zum ſofortigen 
Eintritt von 

Eduard Hoehle, Klempnermeiſter. 


Eine ſelbſtſtändige Wirthin 
ſucht Stellung bei einem einzelnen Herrn. 
Offert. unter M. J. poſtlagernd Culmſee. 


Geübte Nätherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Martha Haeneke, Kulmerſtraße 332. 
. mich zum Wäſcheausbeſſern. 
Schillerſtraße 416, 2 Tr. 
um 1. oder 15. Novbr. für kränkl. Herrn 
mit Wirthin 1—2 möbl. Zim. geſucht. 
Adr. unter B. 6. in der Exped. d. Ztg. 
Verſezungeh⸗ möbl. Z., Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. zu verm. Bankſtr. 469, part. 
Gul möblirte Zimmer billig zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 129b. 
Kleine Wohnung, 2 Stuben u. Kammer 
und auch Pferdeſtälle zu vermiethen 
Culmerſtraße 308. 
Eine große Wohnung von wi Simmern 
vom ſofort zu vermiethen b 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
legant möblirte Zimmer, mit auch ohne 
O Burſchgel. z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 
Min Parterrezimmer nebſt Kab. und 
Burf ſchengel. zu verm. Culmerſtr. 319. 
ni eleg. möbl. Zim. iſt v. 1. November 
zu verm. ee 8 1 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| * 


* 


00 
am: 1. 
ech. 
Walter m 
Kander ter Mer. * 
Donnerſtag en I 
Keine Verfammlung 


Meinen 


Bücher - 1 


Lesezirkel 
für Belletristik , 
halte bestens empfohlen. besten Bom 


Stets die neuesten und warf 


Beginn am 31. Oktober. 

E. F. Sc 17 

Für Zuhnleidf 115 

Schmerzloſe Zahnope e 
durch locale Anacs 


d Plonb 
Künſtliche Zähne und # unt 
Speeialität: Goldfü üll 


Grün, in Belgien app 


Breiteiten a 


N 


Beige hiermit ergebenſt den 


Neuheiten 


N) 
Anzug⸗ u. Paletolſiaſ 
zur Ga und g ion 
empfehle mich gleichzeitig Fr ‚la 
Hochachtung 
J. Gniatezymd, 
mit Stempel, à Stück 10 P * 
Cylinder billiger. joe a 
Klempner 
Möhren, i 
Ein Prahm 


von Herrengarderoben zu 
350 aut 
Segleritr. 1 
u Wiederverfäufern 
nee — 
Max Szen 4 >> 
10 1 
eee ee verlet A 


unter Garantie des Gutſizg 
f 
erystall-cylinde de 
Adolph Gra 5 
Gerechte 
ä Chr. 1 Mk. Bloc 10 
dug, 


11,70 lang, 4,90 breit, we 
Fährprahm benutzt werden et ort 
Verkauf auf der Shi 504 
— Sen, den 
% lavier: und Ei } 
€ ertheilt. Zu erfr. in d 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer 
Lupinen 
Wicken 
Stroh ak 
Heu 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
1 Fa ches 
Kalbfleiſch. u 
Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 
ammelfleiſch 
ßbutter . 
Eier 
Krebſe 
Aale 
Zander 
Ha 2 
arſche 
Schleie 
Weißfiſche .. 
Me 
Petroleum 
Spiritus | 
. denaturizt) 
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